
MbacherKMum.
Nr. 8. «. 1,, hlllbj. li.»o. »K« bl« gnstlllung in« ba«»

h«l»j.« t l . Vttt >n P,fi »anzj. fi. I«, halll. fi. ?.««. Montag, 12. Jänner , » . « l l . , >».fl.1.>» l ft»st p,.Z«U« l».«l«., >»^»ll« 1874.

Amtlicher Theil.
^ e . l . und f. Apostolische Majestüt haben zufolge

der Allerhöchsten Entschließung vom 5. Jänner d. I . dem
Mimsterialralhe und Protokollführer des Minlsterrathes
Ernst Ritter Weber o. E d e n h o f und dann dem
Ministerialrathe und Leiter des Preßdepartements im
Minlsterralhspräsidlum Ferdinand Rllter o. E r b in
Anerkennung ih-er ausgeziichneten Dienstleistung jedem
das Ritterkreuz des Leopold-Ordens mit Nachsicht der
Taxen allergnädigst zu verlelhen geruht.

Se. l. und l. Apostolische Majestät haben mit Aller-
höchster Entschließung vom 4. Jänner d. I . dem Land-
tafel. und GrundbuchSdirector, zugleich Vergbuchsührer
bei dem Landesgerichte in «aibach Joseph v. Redange
m Anerkennung selner oleljährigen treuen und ersprieß-
lichen Dienstleistung das goldene Verdienstlreuz mit der
Krone allergnädigst zu verleihm geruht.

Der Minister für Kultus und Unterricht hat zu
Äezirlsschullnspectoren fUr die Bezirke Brück. Aflenz,
«mdberg. Marlazell und Mürzzuschlag den Oberlehrer
w Neuberg Franz B l ü m e l und lür die Vezirle Arn-
fels, Ylibnitz und Wildon den Gymnastalprofessor in
Graz Georg K a a s ernannt.

Nichtanltlicher Theil.
Der Stand der R i n d e r p e s t in Krain ist bis

" 1 . Dezember 1873 folgender :
Sie ist ausgebrochen in Silberdorf, Bezirlhaupt-

Mannschaft Rodolsswerlh am 14. Dezember, in Seifen«
berg derselben Gezirlshcluptmannschajt. am 17. Dezember,
m Golhendors (WM6i i ^ ) . Bezirthauptmannschajt Ru-
dol swerlh am 20. Dumber und in Kerschdorf Be-
znthanplmannschafl Outtseld am 18. Dezember «nd in
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Es sind im ganzen in den genannten Orten bei
einem VletMnde von 421 Rindern in 0 vciseuchlcn
Höfen ertrankt und gelöotet 12 Stück, als verdächtig
«llöbtet 5 Stück, gesallen 4, Gesammlverlust 21 Stück
Utmder. Dle Rinderpest in Sllberdorf ist bereits als
erloschen erklärt.

Vom Tage.
Eine telegraphische Depesche aus München meldete

uns bereits am 9. t». den l imtnl t eines glücklichen Er-
eignisses sür unfere l a i s e r l l c h e Faunlle: „Prin-
ztssm G i s e l a »st Donnerstag den 8. d. von einem
gesunden Mädchen glücklich entbunden worden."

Das „ N . Fremdenblalt" knüpft an dlese Nachricht,
wtlche m allen The.len des Kalserielches mit innigster
Theilnahme aufgenommen wurde, folgenden Beisatz:

«Die Kaljerin, die die Nachtlcht in Gödöllö em-
Wng wlld über dieselbe hochbeglückt sein uno doch w,ro
vttUttcht in dle Freude ein ücmer Schmerz sich mischen,
oer schmerz der Muller, dle in der schwersten Stunde
oes gelleblen Kmdes ulcht am ^ager dlsselben wellen
lonnle. Dle Aerzte hatten das ltlmrelen des Ereignisses
lür knde dleses Monats angelünoigt und alle Borde-
" " " " » " ,lur dlc Relse der ttmserm nach München waren
um Ruch cht ans die Melnung der Aerzte geliossen.
Ihre Maje,lat wollte sich am 18. d. in Begleitung der
Vllnzessm Valerie nach München begeben und bolt b»s
zur kmbmdung ihrer Tochter verweilen. Inzwischen
trat das glückliche Eltign.s früher e.n. als man er-
wartet. Hculc nachmittags 2 Uhr meloelen glelchzeillg
"tpczcytn oes Prmzen «copold und der ösurrcichlichen
M,ano<chaft die glückliche ^nlblndung nach Wl ln an
den Urgroßvater Erzheezog Franz «arl uno an die Groß.
Mern nach Güoouü. Wlc wlr ersahren, lr.ff l dle
«alserln slyon morgen in Wien ein uno oeglbl sty sofort
«aV München, wo sie Samstag »warm wlrd. D.e
Depeschen melden, daß das lUchnden der hohen Woll,.
ner»n ein befriedigendes ist.
s. 5 . ? " ^ " " ^ ^oßoater. Kaiser Franz Joseph,
lltht im 44., dle Großmutter, Kalserln iilljadely, ,m
^ . Lcblnslahre, iirzhcrzo^n G.sela zühll 1? Uahre und
w«r hcul« 8 Monate uno 19 Tage vermalt. Eme jugeno.
llche, »n Anmulh und Schönheit strahlende Orotzmuller
»ls unsere «alserin hat wohl die gegenwilrllge Ocnelallon
«um mehr auszuweisen. Wer l»e «.«be und Trene

«nnt, mit der dle la.scillchen Eltern »n ihren Kindern
yanM, »l ld ihnen bns neue Vlück, d,n holden Gegen!

gewiß von Herzen gvnnen, ihr. der jugendlichen Troß-
mama und ihm, dem rüstigen, in der schönsten Vlülhe
des Mannesallers stehenden Großvater!"

Auf der Tagesordnung der politischen Discussion
der w i e n e r V l ü t t e r steht die Frage der conses-
s i on e l l e n Gesetzgebung. Die „ N . Fr. P." be»
zcichnel als den Hauptpunkt der Reform dle Umslaltung
des materiellen Eherechles, das der Hauptfach« nach auf
kirchlichen Satzungen beruhe und heutzutage geradezu ein
Anachronismus sei. GezügliH der Form der Ebeschlie'
ßung sei die obligatorische Eioilche unbcdigte Forderung.
Man könne und dürfe die Erfüllung dieser Forderungen
nicht mehr aufschieben.

I n ähnlicher Weise fpricht sich dle „Deutsche Zei.
tung" aus : Sle begrüßt den Entschluß des Dr. Herbst,
der einen Antrag auf Einsehung eines conflfsloneUen
Ausschusses einbringen wird, mit Vefriedigung, «vünfcht
aber — um einem Zwiespalt vorzubeugen, — daß die
Klubs getrennt berathen mllgen und durch das Medium
der sich in vorurlhcilsloser Ruhe begegnenden Dclegletlen
die nöthigen Vereinbarungen treffen.

Das „Vaterland" gibt der Verfafsungsparlel eine
Fülle von weisen Lehren. Das »freidenttrlsa>llrchen»
feindliche, deulsch.nationalc, centralistlsch-conftitulionelle
Programm der cisleithanljchen Verfassungstreuen" müsse
Ocsterrcich zugrunde richten. Die Velsafsungsparlei
habe durchaus leine Vegeislerung für den dculsch.naliv'
nalen Gedanken, dagegen die glvßle Gerinaschützun, für
die nlchldeulschc Vevöllcrung der Manarchie.

Der „Dalmata" belümpst die Auslassungen der
nationalen Partei in D a l m a t i e n , welche sogar in
der »Augsb. M g . Ztg." eine Reihe von ttügen und Ver-
leumdungen gcgen dle vllfassungsll<uen Dalmatincr aus»
gesplengt habe uno wunden sich, daß ein ernstts Vlalt
solchen Ulbellreibungln Platz emräumen lonnle.

I n den italltnischen Blättern wird die mit Neu»
jähr lnS Leben getretene neue S t r a f p r o z e ß o r d -
nu ng einer eingehenden Betrachtung unlerzoaeu. Die
^Triester Hlg." betont den entichiedtnen Fortschritt,
welchen das neue Gchtz bllundel und hofft, daß die m«l-
den und humanitären «nschauung?n dessllben überall
gewürdigt werden. Unter dem Einflüsse der zur Recht«
>prechung berufenen Mitbürger werde das Gefltz in kür«
zcster gelt m»l dem ^oltilgeiste verwachsen sem.

Der „Osservatore lrieslino" bespricht die f i n a n -
z i e l l e n Z u »lü nde des Staates, welche bessere seien,
als man ttwallen bürste. Der Slaalsdcredtt sei trotz
der Vörsenlrlsts intact geblieben, d,e Staaleftnanzen
haben sich konsolidiert und die öffentlichen Werthe ge«
winnen immer mehr Vellraucn, sowohl im Inlanoc als
auch im Anslllnde. Die Hoffnungen für das eben be-
gonnene Jahr seien schöne und wohlberechligle.

Die „Gazz. di Trenlo" bllllgt die Mäßigung der
Regierung, womlt sie in der con f es si one l l en Frage
vorgeht.

Der „Trenlino" treibt die Regierung in der damit
zusammtlchängenden S c h u l f r a g e ooiwüits, wlll jede
Einmischung der tiroler Kircheufürsten in die Regelung
der dortigen Schulangclegenhtllcn hinlanglhallen sehcn
und verlangt, daß diese der allgemeinen Schulgeslhgebung
entspreche.

Ueber die S i t u a t i o n in V o h m e n lesen wir
>m ,.N. grcmdenblalt" nachstehenden Verlchl: „ I n hohem
Grade bezeichnend sür die iimanclpallonslust der czechl«
schen Bevölkerung in einigen vorgeschritteneren Oeznlen
und für den Widerwillen, mit dlm man daselbst da«
Joch ClaM'MarliNitz-Rieger llügl, ist ein au« Anlaß
oes even herljchrndcn AbilssenlampieS im juligczechlschen
Organ vellMnlllchles „<ilngesendlt" des Gemeiudeovl'
llcherS van VcllM, in welchem kurz und bündig t lt lürl
wlrd, die vellmer Beoüllciung sei reis genug, um lclner
„nationalen Generalcommanden" zu bedürfe»,, wie es auj
allczechi>cher Seite der Fall sei. «m bchlujse hclßt es:
„Ich erkläre gleichzeitig, daß uns vor dem sogenannten
passlven Widerstände lange zuvor, «he die Minoruät der
Abgeordneten gegen dieselbe austral, glh0r»g ekel war.
Ader wir wollten diesen Gcdanlcn damals nicht bfsent»
llch oelslchten, weil wlr wußten, »>e sehr die Partei
dcr .landläglichen Unlhäligle,l" jcd« selbständige Ansicht
oelleyerl, ja sogar, wie es soeben den Aogcoldneten der
Mlnorllüt gegenüber geschah, mit der Blschimpfung
„lUalerlandsoerlüllier" um sich wirsl."

I n den „Norodni L>sly" vll0fflntlichen mehrere
Führer der jungczechlschcn Pa,tei eine Verwahrung gegen
oen eigenmächtigen Vorgang des Dr . Rieger als Ob-
mann des gespaltenen »bgeordneullub» Mbelress der
W a h l e n , beztetzung«Velse gegen dle «inseltlßen ltandi«

daturen. Durch diese Thal sei die nationale Einheit
tief geschädigt worden und falle demnach alle Verant-
wortlichkeit auf diejenigen, die sich dieser Thal schuldig
gemacht haben.

Aus den Landtagen.
(7. Jänner.)

O b e r r v f t e r t e i c h . Der Statthalter bringt eine
Regie«ungsoorlllge betreffend die Schonzeit des Walde»
ein. Das Gesetz Ubir oie Zufahrtsstraße zum linzer
Bahnhöfe w»ro in zweiier ^efung angenommen, der
Rechnungsabschluß des Grundentlastungssonds für 1872
genehmigt, die Wahl Gyris als Landtagsabgeordnetcr
gillig erklärt und die Dienstbclenordnung bis zum H 10
erledigt.

S t e i e r m a r k . Dcr Landtag beschloß, die technische
Hochschule der Regierung zur Erhaltung auf Staats»
losten zu übergeben, und nahm alle vom Ministerium
gestellten Bedingungen an. Nun wurde nach Rcchbauer«
Antrag ausgesprochen, daß diese Bedingungen dem
Grundsatz«: „Gleiche Rechle, gleiche Pflichten" so wie
der Billigkeit nicht entsvlechen. Der Landtag drückte die
Hoffnung aus, daß die Regierung und der Rllcheialh
ftch zur Uebernahme verstehen würden, ohne vom ttande
Geldbllrüge zu fordern.

(8. Jänner.)
S t e i e r m a r l . Der Glatlhalter constatiert, daß

leine weitere Ausbreitung der Rinderpest <n Steiermarl
stattgefunden habe. Der Landtag bewilligt zur Unter»
drückung der Seuche 20,(XX) Gulden.

Der ttandesausschuß wird beauftragt, mit der Re-
gierung wegen einer eventuellen Slaalssuboenlion für

> die ^andesackerbauschule in Gtoltel.bors zu unterhandeln.
Nach mctzislündigcr Debatte wird die Abänderung der
Dienftbolenoidnung angenommen. Die Vervollständi-
gung des leobener Rcalgymnastums durch eine Oberreal-
schule wird genehmigt.

B ö h m e n . Der Handelsmimster Dr. Vanhan«
ist anwesend. Der Abgcvldn'te Knoll zeigt an, doß er
sein Mandat niedeilege. Der Voranschlag des Glund»
entlaslungsfondes für 1874 wird genehmigt. DuS Schul»
bezitlsprällminare für 1874 wird >er Bubgelcomm,ssion
zugewlesen. Der Oejetzenievurf bctr»ffs der Rcalsedulen
wird in dritter Lesung angenommen. Die von Dr. W«e.
ner beantragte Resolution, die Regierung werde aufge-
fordert, sür dle baldlge Ellassung eines Dls,ipllnar-
gefetzl« sür die Lehrer an Mittelschulen Sorge zu tra«
gen, w!rd angenommen. Der Vellhentwutf betlessend
die Ulbclltagung der Fällung von Schuldeltenntn>sscn
an die einzelnen Vememocn wird n«ch längerer Debatte
an dle Eommlffion zurückgewiesen.

M ä h r e n . Schrom und lünfzehn Genossen inter-
pellierten wegen ungenügender Unle,bllngung ocS b,ün-
ner und olmüher Slaalsgymnasiums »n Milthlocalen
und NichlbelheiliMig deijeiben mil Slaultft!pci,blen
Der Antrag Fux bctreffs ü^fhebuig des ^cnalllle»ungs-
zwangcs wird dem vollswltlhschasllichen und Giund-
buchsausschusse zuglliieien. Die «ldünderung de« «i,lc,ner
Gcmelndtstalule« wirb angenommen. Die selbjläuolge
Conslilulctung luehierer bisher velciliiglen Oemelliden
wird bllvllllgl, worauf ewlge Fluanzausschuhotlichll
localer Nalur lrl<d»gl wetden.

T i r o l . Der Gesetzentwurf über Herstellung und
Erhallung von E'jenvahnzujahrlsftiahcn »u,be ange-
nommen, dlsglelchlN dle Rlvlstvll der Dleustdolen-
oronung.

Mustellchutzgesctz fur Deutschland.
Die „Sp . Zly." meldet: „Die Ag,>al!on zur Nn-

bahnung eines deul>chen Muftelschutz^ejetzes w,ll» »mmer
intensiver. Nachdem blt gedachte Fluge l « oorlgen IalZl«
bereits im Schoße de« Bettlnes bcr belllner Inbuslliel'
len Gegenstand eingehender und lebhafter El0llerun,en
glworden, bildet sich unabhängig von jene» Veiell« eine
Köiptlschllsl, welche es als au«jchl«lßl,chc« Z»el verfolgte,
den Ellah eines Gesetze« für den Musteilchu, anzuge-
ben, und zu Mitgliedern die btveulendllen Veltieler der
bei der Mustelschuhfiage inlelessierlen InduiNlebranftien
zählt. Der letzgenannle Verein nun halle sich lüizilch m,t
e,ner Petition an den HandelSmin'ster Dr. Uchen»»ch
gewendet, in welcher de« letzteren die Wahrung ver hie»
del in Betracht kommenden ^nwessen der Il.duftrle recht
angeleaenllich an das Herz gelegt wurde. — D i . «chu»-
bach anlw,ll«l öer ihm PllssMtch ftch Dorftellenden V »
putllllon jene« Vcrewes » t l derVerftO»«,,, daß e s »
der bereglen Frage ben lebhastest» Hmtzeil « t z « « M
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derm Wichtigkeit für die betreffenden Industriezweige nicht
oerlenne; daß er indessen persönlich dabci nichts thun
könne, wll l die Frage zur Eompetenz des Reiches gehüle.
Augenblicklich fänden jedoch von Relch« wegen Erhebun'
gen statt, welche stch auf die Frage: ob ein Musterschutz»
geseh zu erlassen set, bezögen, deren Resultat abzuwarten
bleibe. Daß ein solches Gesetz wünschenswert!, sei, habe
der Reichsrath bereits in einer Rtsultion ausgesprochen.
— Der Musterschutzverein beabsichtigt nun, wie man
hört, die Angelegenheit spüler nochmals im parlamcnta-
rischen Wege zur Sprache zu bringen. Sobald der Reichs-
tag zusammengetreten sein wird, hofft man eine Anzahl
Ubgeoroneler für die Sache zu gewinnen und vermittelst
einer Interpellation an die Regierung über die Resultate
der von ihr angestellten Erhebungen, resp. über den Stand
der ganzen Frage näheren Aufschluß zu erhalten."

Parlamentarisches aus England.
„Saturday Review" bemerkt über die bevorstehende

parlamentarische Session in England:
„Wenn H.rr Disraeli seine Streillrüfte zählt, mag

er Vesrleolgung in einer wäyreno des vergangenen Jahres
stallgefundcnen numerlfchenVerglößcrung, die nicht ganz
und gar unbedeuteno ist, sieden. Die Regierung hat
zum mindesten e»n Dutzend Sltze verloren und nicht
«lnen einzigen gewonnen, oowahl cmer der Sltze für Valh
durch d«e Energie des Herrn Hayter wiedererlangt wurde.
NlchlSdtstowenlger ist die Mllllilcrlellc Majorität sür alle
pcattlschen Zwicke noch «mmec groß genug, wenn sie nur
ihre Hlulgtill und ihre L.hnslreue oelvchält. ES ist ganz
gewiß, daß Herr Gladstone, wenn er eS für gut blfto-
del, biS zur ^enelulwahl »m Amte bleiben mag, noch
t«nn lhalsächllch geglaubt weiden, daß er selbst in dem
Falle einer parlamentarischen Nledellage abdanken würde,
bevor er nia,t die Wirkung einer Auflösung vcrjucht hat.
Dle letzte Session lines Parlaments ist für eine gesunde
Otsltzgrbung, wie für irgend one legitime Prode der
Slülle der Parteien gleich ungünstig. D«e Rlgicrung
und dl« Opposition ploponieren uno diScutieren Maß.
regeln nicht so zehr deren Perdienste halber als mit Ve-
zugnahme aus d»e Meinungen und Vorullheile der Wäh»
lergcmelnden. Htrrn Dlsratli würde vielleicht kaum etwas
daran liegen, seinen Wunsch, die VollSgunst alS Vor»
bereilung lür die Wahl zu versöhnen, zu verheimlichen,
»ührend Herr Gladstone in hohem Grade übeizeugt sein
mutz, daß leine ernsteste und heiligste Pflicht ist, die <2r»
wähiung der größtmöglichen liberalen Majorität herbei»
zufuhren. Die kommende Session dürfte eher zu unwür.
dlgln Conflicten der Parterlallit als zu der ernsten Dis-
cuision von Prinzipien oder zu nützlicher Gesetzgebung
gevrauchl werden."

Politische Uebersicht.
«aibach, I I . Jänner.

Da« preußische A b g e o r d n e t e n h a u s tritt
Montag den 12. wleder zusammen. Neben der dritten
Lesung des Elvi lehe'Gej l tzes wird es sich mit der
Prooinzial0ldnulia und den neuen k i rchl ichen Vo r»
lagen zu beschäftigen haben, welche außer der bereits
gemeldeten Verschärfung der Maigefetze auch noch eine
Wittere Abgrenzung oeS Gebietes zwischen Staat und
Kirche bezwecken. Für alle diese wichtigen Dmge ist dem
Aogeordnetlnhauss, da« dazu den lttal zu berathen hat,
die Z.it selbst dann knapp gennfsen, wenn der Reich««
lag elst zu <inde Februar en'bciuscn werden sollte.

D>lS „Journal o>ftclel" meldet: Infolge de« in der
Sitzung der Natlonalv«rsammlung vom 8. d. betreffs deS

Mairesslsetzls gefaßten Veschlussts haben die Minister bei
dem Marschallplilsidenten ihre Demission ss?g«bn». Der
Marschall nab de.:scllie>'. bekannt, daß er sich nicht t,it»
schloß, die D mission jttzt anzunehmen, und sich die Ge<
schlußfassuna darüber vorbehalte. Die Minister verblei-
ben an der Spitze ihrer respectiven Departements bis
zur Entscheidung deS Präsidenten. — Der Gesetztnlwulf
über die Wiederaufnahme der Vorstellungen in der gro-
ßen Over wurde in dtr Sitzuna vom 9. d. genehmigt,
ebenso e'n NachlragScredlt von 3.200.000 Francs für
jene Elsaß Lothringer, welche ihre französische Nationa»
liiät beibehalten haben. Die D'batte über das Maires«
aesetz Hot begonnen. Frcmclieu (legitimist) beantragt, die
Verhandlung über dieses Gesetz bis zur Verhandlung
des MunicipalaesetzeS zu vertagen, und wurde dieser
Antrag mit 268 gegn 226 Stimmen angenommen. —
Da am 8. d. zahlreiche D^patierle abwesend waren, so
glaubt man, daß Mac Mahon über die einaereichte De-
mission des Cabinets erst dann entscheiden werde, wenn
die Nationalversammlung in einer neuen Abstimmung in
klarer Welse ihre souveräne Willensmeinung lundgege-
ben haben wird.

DaS französische K r i e g s b u d g e t pro 1874
wurde in der Sitzung der Nalionalversemmlung vom
20. Dezember v. I . wie folgt votiert: 1. Central«
adminlslratio.n 1.979.350 Francs. 2. Material der-
selben 75,1.000. 3. Knehsbepot 269 330, 4. Gendar-
merie und republltarnsche Gaiden 39.611,483, 5. höhere
Stäbe 24 504,090, 6. Löhnungen und Naluralrnr-
pfl-gung 351.339,699. 7. «ettenrnagazine 5.125.123.
8 Militällransporle 2 142.850. 9. Rekrutierung 1 M i l l .
647,376. 10. Mil l läl jumz 1,472.000. 11. Remon-
tieruna und Ausrüstung 9.368.787, 12. Amllerle.Ela.
blissemtNlS und Equipagen 7.385.245, 13. G-me-Ola-
dl.ssemenls 8.761.000. 14. Mi l l la , schüttn 5 459.732,
15. Inoalioen 1.072.464, 16. Dleponidililäls^tduhren
1 584 700. 17. Ui'lerllutz^ngen 3 835.000. 18. Unter»
schiedlich« Ausgaben 200.000, zusammen 466 509.226
Francs. Der Präsenzstar,d der sralizösischen »lllmee >m
Jahre 1874 ist nnt 471,170 Mann und 94,310
Pferden berechnet worden. Nach dem Verichle der Dut»
get'Lommisston wird für die nächsten Jahre die Er-
höhung deS Kriegsbudgets auf 490.305,170 Francs
nothwendig sein.

Ein Circular S e r r a n o « an die Vertreter Sva<
niens im Auslande sagt, daß dle neue Regierung auf
alle Weise die Oldnung wiederherzustellen willens sei.
ES handelte stch nicht um die RegierungSforn!, sonbtin
um den Frieden und die UnabhüugiMl des Landes. Er
hofft, daß dle Mächte baldigst die Regierung, welche
Spanien stch geben werde, auerteunen würden.

Das Petersburger Amtsblatt publiciert ein kaiser-
liches Rescript, welches dem UlllerrlchlSmimster einschärft,
daß die Maßregeln betttsss des V o l t s u n t e r r ichtS
unter der Mitwulung der Aoelsmarfchälle in den Pro»
vinzen regelmäßig fortschreiten sollen.

Die ..Times" meldet von üonstanlinopel: Der
Großvezler richtete ein Schreiben an den Khed ive mil
dem Verlangen, der Vizetünlg möge die Suez>GcseU<
schaf auffordern, sich binnen drei Monaten dem von der
internationalen Commission anempfohlenen Uebereinlom«
men betreffs des KanalzoUes zu sügen; nn clllgtgenne-
setzten Falle müßle sie auf die urfprüngliche Taxe von
zchn Francs per Tonne zulücklommen.

Von der Nationalbanl.
AuS dem Rechnungsabschlüsse der priv. östtrr. Na»

tionalbanl Pro 1873 haben wir nachfolgende wichtige
Daten nachzutragen:

Der Me ta l l scha tz betru« am 31. Dtzlmbtr
1873 142.933.328 fl. uno erfuhr ,n di.sem Jahre nne
Zunahme u,i> 903.363 fl. D u , höchsten Stand «rreickle
der Melallfchnh am 17. Slptember mit 146.275.605 f l .
und den niedersten am 19. März mit 142 266 644 fl.

D i e D e o l s e n haben im Jahre 1873 um 386.561 fl.
abgenommen. Ihren höchsten Stand halten sie am I3ien
August mit 5.918.390 fl., den niedersten dagegen am
3. Dezember mit 3 906.566 fl.

Der B a n t n o l e n u m l a uf zeigt Ende 1873
eine Vermehrung um 40.577.380 ft., welche durch dle
Zunahme de« Escompte» und Darlehensgeschäftes her-
delgeführt wurde. Die Oantnoteuciicülalion erleichte am
12. November die höchste Z,ffer mit 373 064.770 fl.,
die niederste dagegen am 26. März mit 293.787.260 f l .
Die in den Kasscn der Nallonalbal,t bcfil,dl<chcn Staats'
nolen haben im letzten Jahre um 1.273,342 f l . abge-
nommen.

DaS E S c o m p t 5 gesetz der Ganl hat im Jahre
1873 um 14 575,296 ft. zugenommen; den höchsten
Stand erreichte oer Gc,ammleecomvle am 12. Novem-
ber 1873 Mit 195.067 540 fl. und den liievuslen am
26. März Mit 146.087.3^1 ft. I m Dllrchschmlle ergab
sich em lä.lichec Escompttstand von 170.228,722 ft.

Die D a r l e h e n gegen H a n o p f a n d eriuhren
im Jahre 1873 eine Zunuhme von 26.948.900 ft., er-
reichten den höchsten Stand am 12. Noue^l'cr mit
58.580.600 fi. und den niedersten am 31. März mll
26.374.400 fl. Dcr lügliche Durchschl.m,lant> der Dar-
lryen vtliis stch «lf 44.226 600 fl. D « Ocsammtdurag
dcr D a l ü l ^ l ,m Iatjle 1873 ucliug 135 344.200 fl..
zur Rückzahlung nelan^leu an Darlehen 108.395.300 ft.

D e p o s i t e n erlaacn be» der Nalionalounl zur
ilufbtwahrung a« 31. Dczenllier: Effcclcn «ul NellU«
werlyc von 88.813.530 ft., mllhm um 8.003,946 ft.
mehr als im ulnctM Ztiipuult 1872. Das ErnaWi«
des Dcpositengtschäfies vmug ,m Iahie 1873 56,860 ft.
D^is Mruaeichalt llgati lm Iahte 1873 cm vi^vl<rc-
ultnl von 1 229.148.483 f l .

I m H y p o l h e l a r c r e d i t g e s c h a s t wurden 364
Darlchcn l « GtsaulMloelrage von 23.316,100 si. bĉ
willigt und ergibt sich daher eine Zunayme von 168
Darlehen im Betrage von 13.292 843 fi. Am 31. D »
zember hafteten ,m «anzen 1963Dan«hm im Gcsammt«
betraue von 60514.589 st. aus.

Der P s a n d v r l e s u m l a u f hat im Jahre 1873
zugenommen um 14.399.390 st. Dle von der Ban! «m
Jahr« 1873 bölsemaßig anuttauslell Vanl.Psandvrlcfe
haben in diesem Jahre eine Zunahme um 2.225,800 ft.
erfahren.

Das Gesammt'Kassenri v ie cement der Na-
tionalbanl erreichte in dem abgelaufenen Jahre die
Summe von 8,140.405,809 fl.

Hagesneuigkeiten.
— ( D e r V e n u S - D u r c h g a n g . ) I m Jahre

1674, und zwar am 9. Dezember, wird sich em seltenes
aftronomijches Ereignis zutragen, für dessen Äeodachlung
relannllich bereils von mehieren Regierungen lostspiellge
Anstalten getroffen sind, der suns Slunden währenoe Bor-
Übergang be« Planelen Venus vor der Sonnenjchelbe. Zu
beobachten ist derselbe der uns nicht, denn er lallt in unsere
Nachtzeit von 2 ' / , bis 7 V» Nhr morgen«; heshalv werden
die Veodachlunge» auf der uns gegenUderlregenden Erd-
halste angestellt werden, vorzugsweise zu Schiff »m rndijchtn
uuo großen Ocean. Der letzie Aenus'Durchgang fand vor
10b Jahren im Juni 1769 stall, der nachfte wird am
6. Dezember 1882, der übernächste erst im Jahre 2(104
stattfinden.

Pas Auge der Mut te r .
Erzählung von Franz W e r n e r .

(Fottjeyung.)

Herr van der Nord Hütte lein Mensch sein müssen,
wenn er in diesem OaUe jcm Mitleid verjagte, denn
er wußte, wie leldenjcyafllich Hedwlg ihr Kmo liebte.
Und er war em Mensch, sogar ein recht Mmülhlger,
»enn er nur nicht miolg« der <örzlehungsmelo,°oe j«,nes
Vaters so total oeroolbcn ware. 6r halle sich teluen
Uugenbllck vejonnttl, dle aime Heowig an den Trau-
altar zu führen, aber es war »hm nicht möglich gervesm,
sich elne eigene (illstenz zu grunom und sein Vater m.
folg« seme« Jugendstreiches dle Hand von ihm abge»
zo«en halte, so blieb ihm nichts übrig, als sich m,l
dlmjtlden zu versöhnen und sich von Hedwig zu lren.
uen. Anfangs war ihm daS sehr schwer geworden,
aber noch schwerer wurde «S lhm, alles das zu enl»
beyren. was er zum ^eben nothwendig erachtete und so
hlell er es für d«, Ulfte, sich von Hedwig und dem
«lnde, daS sie ihm gedorm, zu trennen. Er hält« ihr
g«rn« etwas von scrrem Uebelftusse abgegeben und ihr
emen bedeutenden IahrgehM ausgesetzt, aber sie halle
entschieden jede Unterslutzung abgelehnt, eS war ja Nlcht
selne Schuld, daß sie so enlflhllch hochmülhig war.
Gch»«r genug mochte e» ihr werden, ihr «ind und sich

selber zu unterhalten, denn Hedwig war leine Arbeit
gewohnt, sie selber tiug sich, wtnn auch anständig, doch
beinahe iirmllch, während ^llly, welche Alexander oft
heimlich aus der Felne betrachtet halte, wie e»ne kleine
Prinzessin emhergma.

Der alle Herr van der Nord nahm seinm Sohu
wieder zu Gnaoen an, als derselbe ihm sagte, daß er
seine Iugendlhothtlt au>'s Bitterste bereue und zu ihm
zurückkehren woUe. Er war le»r,cc von den Schlimmen.
<ir lllble seinen Sohn auirlchllg, soweit ,hm dazu
Zcit blieb und er Hütte dlmjelben auch gewiß berell»
wlUig eine oder die andere Ansicht zum Opfer gebracht.
Ihm lag ja lm Grunde genommen Nlcht einmal so srhc
v««l daran, ob Alexander sich eine reiche Frau nahm
— das <Äeld veraHtele er, weil es für »hn lciueli
Werth hatte, den Stand und Ät.sehen aus anucborenen
Grundsätzen. Aber daran hatte er nocy me gedacht,
daß sein emziger Sohn, der iörde seines Namens und
seine« Geldes, sich so weit vergessen lönnen, e,l,cr Frau
seine Hand zu reichen, welche nichts besah, als einen
unbescholtenen Namen. Daher war Herr van der Nord
auch sehr durch die Umkehr seines Sohnes befriedigt,
und dieser selbst fand ein Leben voll Nichtsthun
und Uebtlftuh doch zusagender, als Arbeit und lönt»
behrung, wenn de<de« auch durch die Liebe eines schönen
Weibes versüßt wurde.

„Lilly gestohlen!" wiederholte Alexander, aber im
nächsten Augenblick lächelte er.

„<is ist unmöglich, Hedwlg, du mußt dich irren.
Wer wird «in Kind stehlen?"

. „Und doch ist eS so/' schluchzte die unglückliche
Mutter. „ O , ich lal>n nicht mehr zweifeln."

«Aber wer um alles in der Welt <oll eS denn
gestohlen haben?"

„Ja , wenn ich'S wüßte. Ich habe wohl eine
Ahnung, aber daS ist auch Alks — was nützt nur
meine Ahnung? O, Lllly, meine Kind!"

„Veruhlge dlch, Hebung," sagte er nach einer
Pause. „Wenn das Kmd gestohlen ist, so werde ich
Sorge tragen, dah du es wieder bekommst. Theile mir
nur vorläufig die näheren Umstände nnt und was dich
zu der Vnmuthung oeranluht, duh das ttmd ge-
stohlen sei."

, O . Alexander— wie segne ich dich," rief si« seme
Kniee umklammernd aus, «ndtln sie chn mit thränn«!!-
jchlmmernoen Augen an>ah.

Als er das schone junge Weib zu seinen Füßen lit-
gen sah, fthlte nicht viel, daß er sie emporgehoben und
an sein Herz geschlossen Hütte. Er that aoer nur das cr<
ster« und sagte dann:

„Du sollst dein Kind wieder haben, wenn es lN
meinen Kiäslen steht; ich will alles anwenden, aber nu«
theile mir deine Vermuthungen mit."

Er hatte sie sanft auf einen Sessel niedergedrückt
und ließ sich ihr gigenüber nieder.

„Vor drei Ta^en war in L . . . Iahrmat l l " , vl-
garm Hedwig miter Thränen mit oftmals stockender
Stimme. „Villy wünschte so sehr dvllhin zu gehen uul»
ich konnte lhr daS Vergnügen nicht versagen, da sie!M*
mer so freundlich und folgsam ist."
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Locales.
Krainer Landtag.

9. S i t z u n g .
« a i b a c h , 10. Jänner.

Landeshauptmann D r . Ritter v. K a l t e n egger
eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 30 Minu ten ; das
hohe Haus ist beschlußfähig; als Vertreter der Regie«
rung anwesend: Herr l . l . Regierungslath Ritter von
N o t h .

Der Schriftführer verliest das Protokoll Über die
8. Sitzung in deutscher Sprache; dasselbe wird oeri«
ficiert.

Den Abg. G r a b r i j a u und P i n t a r wird über
Ansuchen der Urlaub verlängert; die Äbg. Peter K o s -
ler und D r . S u p p a n entschuldigen ihr heutiges
Ausbleiben.

Die Petition der Gemeinde Stur ja , um Viwi l«
llqung zur Auflhcilung einer 50"/,igen Umlage zu
Schulzweckcn, wud dem Finanzausschüsse zugewleseu.

Hlecanf wird zur Fortsetzung der T a g e s o r d »
n u n a vom '. i . d. geschritten.

IV. M g . D r . R a z l a g begründet seinen Antrag
lnbelreff der Besserung der Bol ls - S c h u l v e r h ä l t .
n i s s e in Kla ln. Der Nednlr betont die Wichtigkeit
der Volksbildung, constaticrt das Vorhandenzein lite«
rarischer Vereine, hält ader den tölementarunlerricht als
dringeüd uolha-eudig; hierzu reichen Lehrmittel allein
nicht auS. es seien auch tüchtige Lchrer nothwendig und
dem auch in Kram sehr fühlbar auftretenden Lehrer-
mangel sei durch Verbesserung der materiell btsseren
Lage der Lehrer abzuhelfen. Es sei Pflicht, gute Lehrer
im Lande zu erhallen. Redner wünscht, daß über den
Stand der Volksschulen im Lande ein wahrheite^e-
lreucr Verichl aufliege. — Dicstr Antrag wiid dem
Schulausschusfe zugewiesen.

Der L a n d e s h a u p t m a n n beantragt über aus-
gedrückten Wunsch «miner Abgeordneten, den Punkt X,
betreffend den bericht des 3lllanzausschufl.es wegen Av«
lrelung eines B u r g g a r t e na n t h l l l e s zur Erweite«
rung der Gradischagasfe, in Berathung zu nehmen.

Berichterstatter M g . M u r n r t stellt den Antrag
des Finanzausschusses: der Landesauöschuß werde ermäch'
tlgt, 1. vom landschllfllichen Burggalten einen Theil von
130 Quadralllafler an die Etadlglmeinde Laibach gegen
dem abzutreten, daß der Spatlasscvcrein in Laibach das
Recht zur Bmützung des von demsclben in der Gra«
dischagllfse neuaufgefühlten Hauses zu Zwecken der Over»
realschule grundbücherlich e«nverleibcn lasse; 2. den Voll»
zug dllses ^andlagsbeschlusses durchzuführen.

I n der G e n e r a l d e b a t t e ergreifen das W o r t :
Abg. Graf T h u r n. Der Redner belont den hoch.

herzigen Act des hlcs^en Hpattassevercincs, cm neues
Gebüude mit großmr Kosleriaufwande zur Unterbringung
der Oberrealschule aufglführt zu haben ; der lramer Land.
tag leiste hicfür durch Abtretung deS fraglichen Bu tg .
gaitentheillS nur ein geringes Ncquivalent, insbesondere
zur Sladtverschönerung. Der Spatlasseocrcin hat zu
wiederholten malen sich über die Ueberlassung deS Neu-
baues in der Gradlschagasse zu Schulzweclcn ausgespro-
chen ; dieser Erklärung sei Vertrauen zu schenken. Die
Forderung der erwähnten Inlabulal ion könnte möglicher-
weise den Spartasseoerein verletzen; Redner spricht sich
für die bedingungslose Abtretung oeS in Anspruch ge»
nommenen BurggartenlhtileS auS.

Abg. D r . Cos ta vertheidigt den Ausschußantrag.
Der Finanzausschuß sei deshalb in die Gartenadtrelun

eingegangen, um fl<5 ?'n'rseitS gegen die Sparkasse dank-
bar zu bezeigen, andererseits um zur Stadloerschönerung
beizutragen. Der Sparlasseverein werde sich dadurch
gewiß nicht verletzt fühlen, wenn vonseile der Lande«»
Vertretung zur Sicherstellung eineS Benutzungsrechtes die
gnmdbüchclliche Einverleibung ei',cr E l l l ä ru ig , welche
der Spartasseocrein bereits zu wiederholten malen abge-
geben hat, verlangt wird. Der Sparlasseverein hat ur.
sprünglich das fragliche Gebäude bedingungslos zu Real-
schulzweck:« aewidmet; erst in letzter Zelt sei er mit Be-
dingungen hervorgetreten; überdies dürfte der LandcSfond
auch durch Venilhung des neum G'.bäubeS von Leistun-
gen nicht enthoben werden.

Nbg. Ritter o. G a r i b o l d i spricht sich gegen die
Abforderung der Intabulat ion auS, er weist auf die
bewährte Munificenz der Spallasfe h i n ; er stellt sich
mit der vorliegenden Erklärung der Sparkasse zufrieden.
DaS Opfer, welches vom Lande gefordert werde — die
Abtheilung eines kleinen GartcnanlheileS — sei ein ge-
ringes, und dieses sei bedingungslos zu bringen. Die
Abforderung einer grunbbücherlich einverleibten Erklärung
inbetreff der Gebäudebenützung zu Schlllzwtcken könnte
Nachtheil bringen. Redner schließt sich dem Antrage
T h u r n an.

Abg. D r . B l e i w e i s bemellt, daß beim fragli-
chen Gaue das Präliminare weit überschritten ; das Be-
nutzungsrecht anfänglich bedingungslos eingeräumt und
derzeit Bedingungen gestellt; schlußlich erst der erwähnte
Burgssarlet'theil beansprucht wurden. Redner ist für den
Ausschußanlrag.

Abg. v. L a n g e r findet eS auffallend, daß der F i -
nanzausschuß in diefer Frage so vorstchllich und ängst-
lich vorging, während in ähnlichen Fällen, wie bei der
Waldbauschule, derartige Volsicht nicht zutage trat. Die
Sparkasse ist t n Inst i tut , deren hllinarcS Wirken durch
Errichtung ron Stiftungen und Spenden bei allgemeinen
Unglücksfällcn die volle Achtung des LandlS genießt und
volles Vertrauen verdient. Redner stimmt dem Antrage
des Grafen Thurn bei.

Berichterstatter Abg. M u r n i l bemerkt, daß von-
seile des EparlafseoercineS drei Schriftstücke vorliegen.
I m ersten ist der Zweck deS Neubaues bedingungslos
hingestellt; letztere zwci enthalten bereits Bedingungen.
Redner befürwortet die Annahme des AusschußantrageS.

I n der S p e c i a l debatte ergreifen das Wort.-
Abg. D e s c h m a n n. Redner betont ebenauch, daß

der Finanzausschuß in ähnlichen Fallen, namentlich in
Sachen der Weinvauschule in S lap, nicht so vorsichtig
zu Werke ging, wie eben hcutr. Die Erfolge bei der
Weinbauschulc seien zweiselhast, die Auslagen ^roß. naht'
zu 50.000 f l . ; bei dcr Realschule ist der günstige Er-
folg sicher. Der Sparkasse gegenüber können alle Be-
denken beiseite gelegt weiden. Der hohe Landtag habe
gestern für sehr zwciftlhasle Zwecke 10.000 f l . votiert;
für die Realschule sei vonseite des Landcsaueschusses lioch
gar nichts geschehen. Sparen solle man, wo es am
Platze ist; man sollle Laudeesubvenlionen nicht sllr slo»
venlsche Grammatiken, sondern lieber für Realschulzweckc
Volieren. Andere Länder bringen für letztere große Opfer,
denn diese bringen reichliche Zinsen. Redner stimmt sür
den Antrag Thurn und stellt den eventuellen U l t r ag :
follte die Sparkasse allenfalls das zugestandene Olbäude-
Benutzungsrecht seinerzeit einziehen, so sei auch die ab-
gllrele,'c Gartenparzelle in ihrer ursprünglichen Form dem
Lande Krain zurückzustellen.

Abg. D r . C o s t a bemerkt gegen den Vorredner,
daß die Rechte des Landes Krain auf dem Gute des
Grafen Lanlhieri, woselbst sich die Weinbauschule be-

„ I s t sie das?" unterbrach Herr van der Nord
Hedwlg.

«Lilly ist ein Engel", versetzte Hebwig voll Eifer.
»6S kann gar lein besseres Kind in der Welt fein. So
versprach ich ihr denn, am Nachmittage mit ihr hin zu
gehen. Ich halte ihr die besten Sachen angezogen und
«ahm sie dann auf den Arm —"

„S ie wird noch von dir getragen?"
„Nlcht oft, aber sie wi l l es gerne, und ich kann

lhr nichts abschlagen," versetzte Hedwig mit stockender
Stimme.

„ Ich nahm sie also auf den Arm und schlug den
Weg nach dem Markt mit ihr ein. E« war eine'große
Schaubude daselbst, in welcher man eine große Frau und
noch mehrere« zeigte. Lil ly wollte durchaus hinein und
leider gab ich nach. ES waren nicht viele Zuschauer dort
und noch dazu welche aus ganz niederem Stande, um
io eher mochte daher Lilly die Aufmerksamkeit erregen.
«llS die Vornellung beendet war und ich eben die Bube
verlassen wollte, trat un« eine Frau in den Weg, es
war dieselbe, welche sie Mademoiselle Fleurelle genannt
hatten/'

„Wem gehört das K ind?" fragte sie.
„ M i r , " lnlgegnel« ich und wollte weiter gehen, aber

dle Dame vertrat mir den Weg.
«Ihnen," fragte sie, indem sie mich von unten bis

oben ansah und dann wieder auf das Kind. „ Ihnen ge«
hört es?«

„Allerdings."
,Und Sie sind Wi twe?"
Vet diesen Worten zögerte Hedwlg, fie war selber

erschrocken, daß sie da«, Wor t ausgesprochen.

„ J a , ich bin Witwe," gab ich zur Antwort.
, D a muß «S Ihnen doch sehr schwer werden, baS

Kind zu unltlhallen. Sie sollten eS an andere Leute
geben."

,.«n andere Leute — ich?" fragte ich verwundert.
„Me in Kind an andere Leute?"

..Nun, allerdings — es ist Schade um das Kind."
„Wie Schade?"
„DaS Kind könnte sein Glück ln dcr Welt machen."

sagte die Frau. „ I ch habe selten ein hübscheres Kind
gesehen. Auch Ihnen wäre auf diese M ise geholfen, denn
Sie scheinen mir nicht eben im Uebe,ftusse zu schwelgen."

«Ich habe genug für mich und mein Kind, mehr
verlange ich nicht. Aber ich muß wirklich bekennen, daß
ich Sie nicht verstehe. Wollen Sie nicht die Güte haben,
mich hinaus zu lassen?"

„Ganz wie eS Ihnen beliebt — allein Sie sollten
nicht solche Elle haben, wir beide könnten ein gutes Ge-
schäft mit einander machen, wenn Sie vernünftig sind.
Kurz und gut — ich habe mich in das Kind oerli lvl.
Geben Sie mir daS Kind, ich verspreche Ihnen das
Kind gut zu erziehen und es ordentlich etwas lernen zu
lassen. Ich wi l l Ihnen obendrein noch eine bedeutende
Summe Geldes dafür geben und Sie sind alsdann
von einer großen Last befreit."

..Mein Kind ich mein Kind weggeben?" meine
L i l l y ? " rief ich fast entsetzt auS, indem ich das kleine
Wesen fest an mich preßte. „Nicht um alle Schütze der
Welt."

lsortsetzuug folgt.)

findet, sichergestellt find und Geschlüsse be« Vanbtaze» zu
achten seien.

Abg. D r . Ritter v. S a v i n s c h e g g beNerlt, der
Landtag könne mit leiner Bedingung gegen den Spar-
lasseoercin auftreten; er stimme für den Antrag Thurn.

»bg. D r . R a z l a g stellt Zusatzanlräge, die abge-
lehnt werden.

Berichterstatter Abg. M u r n i l empfiehlt schließlich
die Annahme dtS AusfchußantrageS; derfllbe wird mlt
14 gegen 13 Stimmen angenomrmn und lautet.

. . 1 . Die unenliieltliche Abtretung einer Flüche von
130 Quadrallafler des landschaftlichen VurggartenS be-
hufs Erweiterung der Gradischastraße an die Stabtge-
melnde Laibach wird unter der Bedingung genehmigt,
daß die Sparlasse durch eine gründbüchllch einzutragende
Erklärung die immerwährende unentgeltiche Unterbrin-
gung der k. l. Oberrealschule in ihrem hiezu gebauten
Gcbäude unbeschadet der Ansprüche des Reseroefonde«
rücksichllich der Gläubiger der Sparkasse flcherstlllt. 2. Der
Landesaueschuß wird beauftragt, die allerhöchste Sanction
diefes Beschlusses zu erwirken.

V. Abg. Dr . Rüter o. S a v i n s c h e g g erstattet
den Bericht des voliswirthschaflllchen Ausschusses über
die Petition des Bezirkes Tschernembl um Enthebung
der Concurrenz zur Herrstellung der go t i sch e e- l sch e r -
n e m b l e r S t r a ß e (oie diessälligen «Vtfammllosten
betragen 9257 f l . 80 kr.) und Uebernahme der auf
Tschernembl entfallenden Tangente auf den Landessond.
Nachdem die LeiftungSunfühlgleit des Bezirkes Tscher-
nembl nicht nachfttwielen vorliegt, so wirb diese Petition
vom Landesausschusse ablehnend zu eiledlnen sein.

V I . Die Petition der Gemeinde Altlack wegen Her-
stellung einer Z u f a h r t st ruße zum dortigen Bahn-
Hose wird dem Lanbesausschufse zur näheren Erhebung
und Vorberathung zugewiesen.

V I I . Abg. D e s c h m a n n erstattet den Bericht des
vollswirlhschastlichen Aueschusses inbetreff der Gräben-
regulicrung am rechten User d e s l a i b a c h e r M o r a '
st eS. Der Nusschuhal.trag lautet: Die Regierung wird
eingeladen, ein Gesetz über die Enlfumpfung und Trocken-
legung des Morastes in der nächsten Landtagssession ein-
zubringen. (Wi rd angenommen.)

V I I I . Der Bericht des Sanilillsausschufse« über
die Petition des V:reineS der Aerzte in l l ra in um G e -
H a l l s r e g e l u n g der G e z i r l s w u n d ü r z t e wird
dem Landlsausschusse zur Berücksichtigung bei den Be-
rathungen über das Sanilälswesengeseh überwiesen und
beantragt, daß die hebelene Vorspannsgebührenerhöhung
sogleich einzutreten habe.

I X . Der Güterbcsitzer Kar l Freiherr v. W ü r z -
bach wird zum Mtgl iebe und der Nbg. K o t l n i l zum
Ersatzmann in die Grundsleuerregulilrungs'Lanbescom-
mission gewählt.

Die Petitionen der Schubftations-Commlssariate
Krainburg und Lack in bctrcss der Errichtung n e u e r
S c h i l d st a l i o n e n in Seeland und Pölland werben
dem Landesausschusse zur Erhebung und Vorberalhung
zugewiesen.

Ueber Antrag dlS Nbg. K r a m a r i i wirb die Re-
gierung eingeladen werden, die Entschädigung der mlt
M i l i l ü r e t n q u a r t i e r u n g belasteten Cordonsge-
meindtn in Füllen des Ausbruches der Rindtlplst au«
Reichsmilteln zu leisten.

Der Antrag des Abg. D r . N . v S a v i n s c h e g g
betreffend die In le lv 'n l ion des Landtages wegen Herab-
milidcrulig der Salzpreise wird angenommen.

Schluß dcr S'tzung: 1 Uhr 45 M i n . Nächste
Sigung: Montag den 12. d.

— ( N u s dem S a n l t a ' t s b e l i c h r e de« l a i -
bach er S l a d l p h y s i l a l s ) sUr die Woche vom 28. De-
inclusive 3. Jänner 1673 entnehmen wir folgendes:

I . L u f t t e m p e r a t u r dem Normal« emsplechend
oder über demselben.

II. M o r b i l l t a t . Go wie in oer Vorwoche noch
sehr bedeutend, wenn auch die wassenhuflen Nlallerneillan»
lungen nicht mehr stallfinden, so findet bei in Behandlung
stehende große Kranlensland der vorigen Woche noch immer
Zuwlichse, wenn auch die täglichen Zuwlichse in den letzten
Tagen dlcser Woche kaum den Dlinheü der IuwUchse d«
enljprechenden Nnzahl Tage der Vorwoche ausmachlen, daher
die Vlalternepidemie allen Anzeichen nach ihien Hvyenpunll
überschritten hat.

III. M o r t a l i t ä t . Dieselbe war in dieser Woche
eine sehr bedeutende, waS seinen Grund in den vlelen
Slerbefallen an Blattern hat. Da von den Mafsenellran-
lungen der Vorwoche eine gewisse Johl «st in dieser Woche
den Blattern zum Opfer fielen, was jedoch die nöchfte Woche,
da die Zahl der Ellranlungen in neuester Zeit abnimmt,
auch nicht mehr der Fall fein dllrfle.

ES starben nemlich in dieser Woche 34 Personen, u «
18 mehr als in der Vorwoche. Davon waren Mann« 17,
Weiber auch 17; Erwachsene 20, K'nder 14.

I m Clvllspilale starben 7, davon 4 im Filialspilale in
der Polanaveistadt; im städtischen Nolhspilule in der Tir-
nauvorstadt starben 3, am Kaftellberge und im Inqulf i-
nonehause je ein Mann ; in der Kladt und den Votftäolen
starben 22 Personen.

Die Todesursache in Rücksicht ans« Aller bettefsend, fo
wurde tobtgeboren 1 Kind.

i « 1. Lebensjahre starben b Kinder (in der Vonvochß



34
1 Kind), unb zwar <fn Wallern 3, an Convulfionen nnv
Lebenefchroüch« je 1 « ind ;

zwischen de« 2. uud 20. Jahre starben 9 Personen,
(in der Vorwoche 6), u. z. an Blattern 5, an Convul-
sionen, Lungenlaymung, Typhlheriti« und Angina je eine
Person;

vo» 20. bi« 60. Jahre starben 15 Personen (in der
Vorwoche 6), u. z. an Vlallern 10. an Tuberculose 2,
an »bzehlung. Rolhlauf, Wechfelsiebercacherie je 1 Person;

Uber 60 Hahre all starben 4 Personen (in der Vorwoche
auch 4), u. z. an Marasmus 2, an Lungenlähmung und
Tuberculofe je 1 Person.

Uls häufigste Todesursache traten demnach auf: die Blat»
lern ln 18 «Men, d . i . 52 9 pgt., Tuberculofe 3mal, d . i .
7 8 pZt., Marasmus, Loavulslonen und Lungenlähmung
je 2n»al, d. i. 5 6 pgt., und Typhtherilis, Angina, Aus«
zehlung «. je Imal. d. i. 2 9 pZt. aller Verftorbenen.

Der OerMchlelt nach verlheilcn sich die in der Eladt
und den Vorstädten vorgelommenen 22 Todesfälle wie
folgt: Innere Stadt: 4 Tooesfülie (in der Vorwoche 0),
Kipuzinervorftadt 9 (1), Polanavorstaot 3 (2), Oradischa»
vorftaol 2 ^1), Pelelevorstaol I (3), Kralau» und Tirnau»
vvtslaot 1 (0), ztarlslaolerooistadl und hllhnerdorf 1 l,1),
Vioorgrund 1 l.1).

— (Amnes t i e . ) Am 8. d. wurde aus Anlaß dcö
Kaiferjubiläums auf der hiesigen Frohnfeste 23 Slrüflmgen
der Rest chrer Strafzeit im Gnadenwege nachgesehen.

— ( K r a i n er L a n d t a g . ) Tagesordnung für
die zehnte Sitzung am 12. d. 1. Anträge des Finanz-
ausschusses, belreffend die Gehalts« und Löhnungserhöhung
einzelner landschasllichen Dienstes-Kategorien; 2. Bench
des Finanzausschusses Uber die Pelilion des landschafl«
lichen KanM.Ojf iz lals Ritler von Pagliaruzzi um dle
entsprechenden Qulnquennal Zulagen ; 3. Rechenzchasts-Aus-
schuliberlcht; 4. Bericht des vollswirlhschafllichen Ausschüsse«
über den Antrag des Abgeordneten Herrn Dr. Pollutar
betreffend die Lacl.Triefter und die ^aibach.Karlstüdler.Bahn;
d. Bericht des vollewirchschastlichen Aueschusses Uber die
Pelilion der Injassen von E l r i l , Ober- und Unler»Golo
um Subvention fltr Slraßenherstellungen; 6. Bericht dee
Echulau«schusses Uber den Antrag des Herrn Dr. Razlag
u « Besserung der Vollsschulverhällnisse in Kra in ; 7. Be.
richt des Finanzausschusses wegen 50"/« Sleuerumlage fUr
die Gemeinde Slurja zu Schulbauznxclen; 8. Bench! des
Finanzausschusses Uber den Nechuungsabschlutz des lrainl»
scheu Ätolwallchulfonde« pro 1872; 9. Bericht des Finanz,
ausschusses Uder den Voranschlag des train. Normalschul,
fonde« pro 1874; 10. Bericht des Landeeausschusses Uber
die Gesuche der Gemeinden Großlaschilsch und Reifniz um
Huweisung in den Landes'Gerichlsjprengel Laibach.

— l .Fasch ingschron i l . ) Das L e h r e r v e r e i n s »
Kränzchen am 10. d. im Hotel ^Llefam" verlief so ani-
w « r l , der Tanzlust wurde so auegrbiger Tribut geleistet,
daß der Wunsch, es wögen der heuligen Unlerhallung noch
mehrere folgen, lebhaft zum Ausdruck lam. ElN Überraschen-
der Anblick war's, jene Manner, die gewöhnlich in ernst«
Welse » i t den Organen des Geistes, uill dem Kopfe lhä-
lig sind, auch emmal im vergnUglen Kreise uut den Züßen
ardeuen zu sehen. — Gestern fanden in sechs Gasthäusern
Laibachs Tanzunterhalluugen statt.

— ( D i e F e s t l n e i p e des l a i d a c h e r T u r n .
V e r e i n e s . ) lbm 10. d. hielten im Glassalon der Casino,
reftauralion die drei Könige „Jux, Witz und Humor" ihren
Fcheinzug. Die Arrangeure und milwirlenden Kräfte ver,
standen es, die aus allen Kreisen der Gesellschaft vertre-
tenen Gäste — mehr als 200 an der Zahl — bestens zu
unterhalte«. Die Herren S c h u l z , T i l l , S c h ä f e r .
L a l b l i n , M a h r u. a. leisteten das höchste, was aus
dem Oedme jcner drei Könige produciert werdcn lann;
überdies hauen sämmtliche Piogrammnummern den seltenen
Vorzug, daß sie eigenem geistigen Boden entsproßlen; allet
war originell! Die anwesenden Gäste folgten in heuerst«,
Stimmung der lnunenlen Ausführung der einzelnen Num-
mern. Slurmischen Beifalles erfreuten sich: 1. Die De.
clamalion des Herrn P l e t e r s c h e l ; 2. das große roman»
tische RmelsHausplel „Nosamunde von WolfendUltel", it>
Welchem Rosamunde (Herr S c h ä s f e r ) «in süperbes, mu

sarkastischen Ausfällen gewürztes Couplet vortrug und Knappe
Hans (Her L a i b l i n ) durch sein urkomische« Auftreten
das Zwerchfell erschUtter«; 3. der InHall der „Kneipzeitung",
die alle lKubcilen enthielt uno mit Krittle« Uber hiesige
Localverhällnisse ausgiebig dotiert ist; 4. das Elannett-
Concert Piccolinis, in welcher Piece Herr L a i b l t n seine
Qualification zum Charallerlomiler in vorzüglichster Weise
nachwies; 5. da« „Räuber.Terzett", inwelchemHerr M a h r
efcellicrl«; 6. die zehn lebenden Bilder. Die „medicäische
Venus", «König Sau l " , die „Flucht nach Ägypten" ronr.
den als höchst gelungen btzeichnet. — Den total befriedigten
Gästen wird dieser Abend lange, lange in angenehmer Er-
innerung bleiben. Dem Comu6 und besonders dessen Seele,
Herrn S c h u l z , gebUhrt sUr die Veranstaltung dieses Ver.
gnllgungsabend« vollste Anerlennung.

— ( D a s gest r ige M i l i t ä r c o n c e r t ) in der
Casinorestauralion war gut besucht. Von den producierten
Programmnummern wurden insbesondere Conradis Potpourri
„Mtlodiesträußchen" und die Fantasie aus Spohrs «Ies,
sanda" beisüllig aufgenommen.

— ( A u s oem E i s l a u f ) in der Tirnau ging es
gestern von 9 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends recht leb-
haft zu.

— ( A u ß e r o r d e n t l i c h e s G a s t s p i e l . ) Fräu<
lein Malhilde B e i t l vom l. Kandeslheater in Prag wird
aus besonderer Gesaüigleil sUr den Bentsizianlen Herrn
M ä r t e n « in der dmslägtgen Vorstellung von Oölhes
„Jaust" die Rolle des „GrelHens" spielen.

— ( t r i e s t - L a c k « L a u n s d o r f . ) Die triester
Handels^ und Oewerbelammer beschäftigte sich in ihrer
Sitzung am 17. v. M . neuerlich mit dcm Bahnprojecte
Tneft'Lück«Launsdorf.

— ( D i e deutfche B U H n e ) brachte a « 10. o.
Friedrich Halms humoiistisch.dramalisches Gedicht „Wi ld ,
feuer" vor nur schwach besuchtem Hause zur Aufführung.
Frau G ü t l i c h spielte den Part des naiven, allmählich
mehr und mehr zum Eeldstbewußlsein gelobenden Grasen
v. Domarlin excellent; ein entsprechendes Accompagnemenl
fand daS unbändige „Wildfeuer" in Herrn k a c k n e r «
.Waffenmeister" ; letzteren möchten wir erinnern, daß der
Fluß seiner Rede heute wieder einmal UberstUizende For»
men annahm, wodurch viele bedeutende Stellen Unverstand,
lich wurden.

An der gestern zur Aufführung gelangten Langer'jchen
Posse „Das erste Kind" ist unbeftreubar der musilalische
0er bessere Theil. Die Detuclionen Brands wurden wohl
vom Herrn K ö h l e r gut gegeben; aber dessen Couplets,
«euer das Enlr6tlieü der Rofa ( I I I . Rosen be rg ) uno
m erster Lm»e das vorlreffllch concipierte und exact gesun«
gene Quodlibet am Schlüsse des ersten Actes verliehen der
Posse den eigentlichen Reiz und wurden vom mittelgut be«
>uch,en Hause reichlich mit Beifall ausgezeichnet.

— ( V o n der „Deutschen M u s i l z e i t u n g " ) ,
Organ sUr Theater und Kunst, herausgegeben von C. M .
Z l e h r er in Wlen, erschien zu Neujahr die eiste Num-
mer. Sie präsentiert sich m einem der äußern Ausstattung
nach fehr gefälligen Gewände. Auf der erjlen Seite dringt
sie ein Porträt LlSzi'S. Neben feulUetonislischeu Amleln
behandelt sie im lurzen Übersichtlichen Arl i lc l daS Thema
vom Theater und von der Kunst in Wien und schließt mit
Kunstnollzen au« verschiedenen Orten. Als Beilage erhält
«an eine Ouvertüre jUr Piano: „ E m Traum zu« Er-
wachen" von Hlehrer.

Ausweis
über den Stand der B l a t t e r « e p i d e m i c in L a i b a c h

Vom 8. bis inclusive 10. Jänner 1674.
Vom letzten Ausweis sind in Behandlung verblieben 43,

und zwar 10 Männer, 16 Weiber und 22Kln0er, seither
sind zugewachsen 10, und zwar 2 Männer, 3 Weiber und
5 Kinder. Genesen sind 9 ; 2 Männer, 2 Weiber und
5 Kinder. Gestorben ist 1 Vlann, und demnach in Be»
Handlung verblieben 48 Personen, d. i. 9 Männer, 17 Wei-
ber und 22 Kinder. Seil dem Beginn der Epidemie er-
tranken 143 Personen, von welchen 78 genesen und 18
gestorben sind. Das städtische Nolhspilal in ter Tirnauvor-
stadt betreffend waren am 8. 21 Krante in Behandlung,
von denselben starb 1 Mann, und waren am 9. 20 Kranle

verblieben. Am 10. d. M . lft 1 V a n » zugewachsen unb
2 Männer genesen, verblieben mit 10. Jänner in Behand-
lung 19 Kranke, 12 Männer m»b 7 Weiber.

Stadlmagistrat Laibach, am 11 . Jänner 1874.

Oeffentlicher Dank.
Der Gefertigte spricht hiermit dcm löblichen Coml<<-

des lrainlscd/n Schulpfcnnige« sUr die der Vollsschul« in
Hof zugesandten Schulrequisilen den wärmsten Dank auS.

Hof, .am 9. Jänner 1874.
Josef D u l e r , «ehr«.

Neueste Post.
(Original'Telegramme der „Laibacher Zeitung".)

M ü n c h e n , >>. Jänner. Die österreichi-
sche Kaiserin traf nachm,ttans wohlbehalten
hier ein und wurde vom Prinzen Leopold der
Könissinmutter, den Ministern und dem öster-
reichischen Gesandtschaftspersonale empfangen.

B a r c e l o n a , >» . Jänner. Die Födera-
listen veranlaßten am 8. d. 'Arbeitseinstellungen
in den Fabriken, es kam zum AuSliruch von
Feindseligkeiten und zn Barrikadenkämpfen.
Die Barrikaden wurden von den Truppen unter
Kanouenfeucr genommen. Die Verluste sind
beiderseits beträchtlich. Der Aufstand wird
angeblich von der Internat ionale geleitet.

M a d r i d . 10. Iünner. DaS Amtsblatt ver-
öffeullicht ciu langcs, die Ereignisse am 3. Jänner er«
tlürelidtS Rcgielungsmanifcst an dle Nation, ferner ein
Decrtt, welches die CoiteS auflöst, dle Einberufung gl«
wohnlicher Lottes und nach Sicherung der Ordnung
freie Aueudung des aUgemclnen SlimmnchtcS veihcißend.

Teiegraphtjlyei Wechselculs
yom 10. Jänner.

Pllpier-Nente 6950. - Slloei-stmtl ?4'53. — 1660«
sla^o-Anlehln 105 20. - «jlllil'Aclien 1085. — «redit-Nctien
239-75. — London 11lt'30. — Hilber lOii'25. - «. t. Müuz,H)n,
co:e.,. — Nadoleonsd'ol 9 02.

Handel und Wolkswirthschastliches.
«aibach, 10. Iiluner. Auf oem heittige» Marlte slnd l i -

schienen: 5 Wagen inn Oetreide. 3 Wagen mit Heu und Stroh
(Heu 13 Zentner. Stroh 19 Zentner). 25 Wagen und 2 Schisse
(26 Kluft«) rml Holz. ^ "

T»urchlchnilt«-Pre,se.
z M,l..7!l,l»».. «lt.« »<„,.

ll> ̂ ..lst. lr. ff. tr. st. .

! Weizen pr. Vlehen 7 2 0 7 9 1 Vuller pr. Psuud - 4 8 - - -
Korn ^ 4 70 5 ^ Vlrr pr. SlUci — 2>
Gerste „ 4 - ! 41? Milch pr. Maß - . i « ..
Hafer ^ 8 42 Nlnosleisch pr. Pfd. - 2 « — .
Hulbfrucht ^ 6 10 itallifteisch ^ — 94 ^ _.
Helden » 4 20 423 Schwelnesieisch „ . . 2»j - . .
Hirse « 4 6 0 4 6 3 Lämmerne« pr. „ —22 — —
Kulurutz ^ 4 80 b — ^Ühndel pr. BtllÄ ^ 4 5 „ ^ .
Erdäpfel » 2 50 tauben „ ^ 2 0
Linsen « «20 __ — Heu pr. Zentner , ._ . i
Erbsen .. « 4 0 — Hl>.ot) ,. — 75 ' H
Flfolelt „ 6 80 V"lz,tiart..pr.«lt!. «
RlndOschmalz Psb - 53 wcichr«. 22« ^ _ 5>.n
Schweillüschmalz ,. - 4 2 Wein. roty..Eimer __ - ,« !
Speck, frisch, „ _ 84 _ .. - weißer ^ , _ l? "

— qerüuchert „ —^42 _ , . . . ^

Ateleocoloulsche »eollalMlllgell in Malbuch.

« ^,.H ^ Z « j ^ ^ ^ « - l ?

. ^ . "_«° - , "6 . z« - ^ 4 ^ ! O. schwach ganz bew. >
I I ^ " ^ ' N ' " " 3 ° 3 schwach ganz bew. ^ " '

!0 « Nb., 741.8«. - 5,.. O, schwach ganz licw.
An beidm Tagen anhaltend dicht be.völlt. Da« Tagesmiliel

der Temperatur - 4 (." und ^ l>-2°; beziehungsweise um 1 '>'
nnd 2 6" unter dcm Normale. " ' ^

verantwortlicher «edactcur^Igl iaz v. Hl le inuial»r7

Ä ö l 5 e l ) e l l l l ) t ^ ^ ^ ^ . ^ " ? c D " Vilrse. war sehr animiert, theils in Fortwirlung der seit einigen Tagen schon bestehenden Tendenz, theils infolge der heu« au« London ° e m , , ^
^ , V ! ,«. V l » z » « / » . ten Dl««nt,H«nbsehung. Hie Umsilye waren bedeutender, die Cmse hüher. der Krc,s der in «crleyr gezogenen Effecten em lve,lerer. «emeld^

«eld Wnre
Mai» ) «..^.. ( 69 bb 69 vb
Februar-) " " " ( 69 b5 H9 65

hn°«-> ««.««»..< , . . ^ ° «««
Lose, 1839 2 i " , - 2 9 6 -

' 18b4 9725 v7?b
^ I860 Idb 5V 1(.6 —
. 16S0 zu 100 fi. . . . 1 1 4 - - . -
" 1864 1 3 7 ' 1 3 8 . .

D«milnen.Pf«ndbriefe . . . . 119— - —

« N 7 u ! <»rn°d. j ' - ^7'b ^?b^
Ungarn " j lafiung ^ ^ 7 5 - 7 6 -
D»nau°Ul°Mtruna«.L«se . . ^ 7 5 9/--
Un, Lisenbahn-Anl 9540 9.°» 80
Ung. Pram««-»«! . . ' . 7 9 : 0 «0 —
Wiener t°mmuual.Anlehen . . d5«0 d5.60

A e t i « » » , » V « » , e » .

« . « , Otld W « t
« n g l , - V a n i . . . . . . 147 50 14«
Vnntvei tw 55__ tz7._
V?deucredilauft»lt . . . . z» . i— 114 —
tredilauftalt . . . . . . . « u - — 240 î >
GretU»nst«lt, nn««r. , . , . 134 — l i l t ) —

«eld Ware
Depositenbank 5 3 - 55 —
««compltlluftalt 910 — b20 —
Hrauc°-V<ml 4 « . - 46 25
Haudtlebanl U9 - 8950
rtmdtibllnltnverein 1^4— 1 0 6 —
stalionaloant 1 0 2 7 - K ' 3 3 —
0tft«rr. allg. V»nl . . . . l '8— 59 - .
0efteri. Vanlgchllschaft . . . LV0— 201 —
Unlvubaul 12650 127 —
«eremsbaut . . ^ . 1 9 50 20 —
Beilehrsdant. . . ' ' ^ ' 1l9 50 1^0 —

»c t le» »on U««n«p,< t .U l l te«»eh.
«n»g»>.

^..^.^ « ^ <l>eld Ware
«lföld-Vahn . . . . 148— 149 —
«arl.Luowig-Vahn . . ^ ' ' 2.j0— 231—
b°uau°Damffschiss..GtslÜschllfl 5 2 3 - 5 2 4 -
<ili,°°elh-w«ftb<.l)n. . ' . ' " ° " 2^.50 ^ 5 0
Ollsobllh.Bahu (Lluz.Vubweifer

St«<le) 1 9 5 - 196 -
Ferd,«uld«»««rbb«chn. . . 2(97-2102 —

r»nj'3o!tp^D<i^2 213 b0 214 —
Ltmb.,«ztrn.lI2ssy,Val)n. . .14150 142-
cl<,yt>.̂ »liflt,ch 46Y-— 472-.
o c h t n . « o r d l 2 i i i t » h » . . . . 19V — 19» —

Oeld Ware
«ub° l ss -V»hn 1 5 6 — 1l>» -
SllllllSbahn 341 — 341-5')
«?Uddahu 16675 16725
Thech-Vahn 203 — 204--
Ungarische Siorooftbahn . . . 107 - 109 -
Uugarljche Oslbahn . . . . 50»— b i —
irumwatz'Oesellsch — - . — —

»augeselischaften.
Nllg. vsterr. Vaugesellschaft . . 6850 69 —
Wiener Vaugesellschaft. . . . 87-25 87 75

Pfanvbr le fe .
illlgem. «sterr. Vodeucredil . . 9425 94 iO

dto. tn 33 Iahrm 85 - «5 50
^tationnlbaul ö. W 91 60 91 90
ilng. Vodencredll till 50 84 —

V r i o r l t ä t e n .
Hlisabeth-V. 1. «m 95 25 95 75
serd.°«ordb. G 10480 10l> —
^lnnz-^oleoh-« 103— 10325
Hat. K»rl-Ludn,i>B., I . « » . . 10b - - 105 50
üefterr. »türdVlft«« 10225 1l.2b0
subenbürger V4— K425
StaaiebHu U s 25 1337b

SNbbahn 5 S',. H iß, ) „ , 9^
^ 5 ' / . 9 7 . - 972^'

Klldbahu, VonS . . . . - ^ V ^
Ung. Oftbahn . . . . ' . ' 9275 ^ , .

P l l va t lose .

^ « " ^ . 165-50 16«; 50
"ul>°lf«°L. 13 25 1375

«echsel.
?°°"urg 9^.^ .5,5a
<j«llsurt 9559 !<,l'!)
0°«"bur, 55.7^ ^.5.^
" " " " 118 20 , 1 - ! 50
" " " 44 70 <4?S

Geldsorteu.
^ . ^eld War
«vncaten . . . 5. ft. 38 lr. 5 st. 3D lr
'tapoleonsb'or . . 9 » l)2 ^ 9 ' 02 j -
preuß. <l»Neuscheint 1 « 6 9 z ^ 1 ^ 7u ^
-tlber . . . 106 , 15 , 1 0 s , 40 ,

Krainische Vrundmtlaftuugs-Obligationtn,
Pr ivamotmung: Veld l i b - , W « l e H - - .


